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Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

IHrekttatt: §rmt-gjöli>ttt8ijr»»f*tt (Erbe«.

®rfd>etnt ie ®ontierätagä unb îoftet per Semefter gfr. 6.—, per 3al)t 3t. 12.

Snferate 30 GCtS. per eiitfpaltige (Soloneljeile, bei grBfeeren Aufträge»
entfprcdjenben SRabatt.

IttrMj, b«» 37. ^fnirttnr 1980.

£aft b« im $al ein ftdjreS $<utd,
®amt JtioKe nie 5« fjocij ijinauö.

Bau-Cbronik.

SaupoliieiliÜje SerntHt«

fl«*gcK Der ©tabt 3ärt<lj
würben am 21. gebruat für
folgenbe Sauprojefte, teil«

metfe unter Seblngungen er»

teilt: I. D^ne Sebtngungen:
1. gr. ©erefoli, Umbau ©ulmanngrage 54, 3- 6 ; 2. SR.

Rittet, Um« unb Aufbau SRolbud&firage 18, 3- 6>* H utt
Seblngungen: 3. SßraefenS--ftilm 31.=®., Umbau SBeln«
berggrage 11, 3- 1; 4. 3û*dfjer Rantonalbanf, Sabe«
itmmer SaÇnbofgrage 92, 3- 1>* 5. @emetnr.ü&ige 93au<

genoffenfdfjaft 3örid^ 2, SBobn^Sufer SllbiSgrage 52—60,
Saubeblngung, SBteberermägung, 3- 2; 6. ©enoffen«
fdjjaft fjofgarten, 2Bobnf)äufer mit Slutoremtfen unb @tn=

frtebung Setmbad&firage 2—22/3roiwergrage 97—113,
8. 2; 7. Saugenoffenfdfjaft Sannegg, ©infrtebungSänbe«
rung Qm Sannegg 1, 3- 3; 8. SBaugefeDfdjaft Sanben«
berg, SBerfftattgebäube Sabenergrage 431 unb 2Bobn>
Käufer Sabenerftrage 425—429, äbänbetungSpläne, 3 3;
3. R. Srnft & ©0., SBoljnljauS mit 3fatoremife unb @tn»

füebung ©olbbrunnengtage 140, teilmetfe Serroeigerung,
8- 3; 10. Ç. Çefner/Ronfortium, SBobnljauS ©oibbrun-
kenftrage 81, 3lbSnberungSplüne, 3- 3; 11. @. Sögel,
5Bo^n= unb SagerfjauS im Sim/Srioatgrage 3, Slbänbe«

tungSpläne, 3 3 ; 12. ©. SBtnter^alber, SBoÇnbâufer mit
Slutoremifen äßeggrage 40, 42, 3- 3; 13. $. glad&S»

mann, Umbau §lntergebäube SlgneSgrage 26, teilmetfe
oerroeigert, 3- 4; 14. Slj. ©tut}, äutoremife b. SeHgrage
Sit. 20, 3- 4; 15. 0. ©dfjmati. 9Bo^n^au§ §arbgrage
Str. 60, 3. 4; 16. ©djroeijer. Serein 0. Slauen Rreuj,
Umbau mit teilro. SorgartenoffenHaltung gteragage 24,
3- 5; 17. 2B. 31®0l«» Sagerfd&uppen Rat. «Str. 3599/
§elnrid&gtage, teilmetfe Serroetgerung, 3- 5; 13. ®iref«
tion ber eibgen. Sauten, ReffeUjauS, ÇofunterteHerung
unb teilroeife Sorgartenoffengattung @. S. £>. ©lauguS«
grage, 3. 6; 19. Saugenoffenfd&aft berufstätiger grauen,
SBoljnbauS alte ©edtengofftrage 43, SlbänberungSpläne,
3. 6; 20. SaugefetlfdEjag ©djöngüf, 2Bo^n« unb @efd&äftS«
!>au8 ©djaff^auferftrage 8, SlbänbetungSpläne, 3- 3;
21. 31. ©nbetli, Sortreppe SBolpi' unb ©efd&üftSbauS
®df)afff)aufetgrage 57, 3lbänberung§pläne, 3- 6 ; 22. grit}
fiaab, SBogngauS mit Slutoremifengebäube unb Slnfrte«
bungen Serggrage/SitltSgrage 6, 3- 7; 23. Q. 3Jîaier,
Umbau, SRittergrage 12, 3- 24. ®. S£Rütler=SDÎeiger,
Umbau ©ufenberggr. 98, 3. 7 ; 25. 3lgence Slmericatne/
©tanbarb/üRtneralölprobuIte 31. ®., Senjlntanf ©ufour«
grage 23, 3- 3; 26. 3R. SReter, Um« unb 3lnbau mit
£>ofunterMerung ©eefelbgrage 269, SlbänbetungSpläne,
3öti$ 8.

Seue Sauoorlagen tu 3UrW). ©er ©tabirat Ijat
grunbläfcltdfj bem 30itrag ber SGBobnungSbaufommiffion
auf görDerung beS gemetnnütpgen SaueS oon InSgefamt
750 äBognungen bureg ©eroä^rung oon ©arleben auf
nad&gelfenbe Çppoi^eï unb Übernahme oon 3lnteilfd) einen

jugegimmt.

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

Unsdliàngîgv»

lZescliZstslzlstt
ösi» gsssmtsn pqsistei'sclistt

Direktio«: Srn«-Koldittgha«seu Erbe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.—, per Jahr Ar. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« A7. Februar 1830.

Hast d« im Tal ein sichres Haus,
Dann wolle nie zu hoch hinaus.

SäU-ehlSM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gauge« der Stadt Zürich
wurden am 21. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1. Fr. Ceresoli, Umbau Cnlmannftraße 5t, Z. 6; 2. M.
Pittet, Um- und Aufbau Rolbuchstraße 18, Z. 6; II mit
Bedingungen: 3. Praesens - Film A.-G., Umbau Wein-
bergftraße 11, Z. 1; 4. Zürcher Kantonalbank, Bade-
zimmer Bahnhofstraße 92, Z. 1; 5. Gemeimützige Bau
genossenschaft Zürich 2, Wohnhäuser Albisstraße 52—60,
Äaubedingung, Wtedererwägung. Z. 2; 6. Genossen-
schaft Hofgarten, Wohnhäuser mit Autoremisen und Ein-
frtedung Letmbachstraße 2—22/Zwirnerstraße 97—113,
Z. 2; 7. Baugenossenschaft Tannegg, Einfriedungsände-
rung Im Tannegg 1. Z. 3; 8. Baugesellschaft Landen-
berg. Werkstattgebäude Badenerstraße 431 und Wohn-
Häuser Badenerstraße 425—429, Abänderungspläne, Z 3;
9. K. Ernst L. Co., Wohnhaus mit Autoremise und Ein-
sriedung Goldbrunnen ftraße 140, teilweise Verweigerung.
Z. 3; 10. H. Hefner/Konsortium, Wohnhaus Goldbrun
Nenstraße 81, Abänderungspläne. Z. 3; 11. E. Vogel,
Wohn- und Lagerhaus im Binz/Prioatstraße 3, Abände-
rungspläne, Z 3 ; 12. G. Wtnterhalder, Wohnhäuser mit
Autoremisen Weststraße 40, 42, Z. 3; 13. I. Flachs-

mann, Umbau Hintergebäude Agnesstraße 26, teilweise
verweigert. Z. 4; 14. Th. Stutz. Autoremise b. Tellstraße
Nr. 20, Z. 4; 15. O. Schwarz. Wohnhaus Hardstraße
Nr. 60, Z. 4; 16. Schweizer. Verein v. Blauen Kreuz,
Umban mit teilw. Vorgartenoffenhaltung Fterzgasse 24,
Z. 5; 17. W. Ztegler, Lagerschuppen Kat.-Nr. 3599/
Heinrichstraße, teilweise Verweigerung, Z. 5; 18. Direk-
tion der eidgen. Bauten, Kesselhaus, Hofunterkellerung
und teilweise Vorgartenoffenhaltung E. T. H. Clausius-
straße. Z. 6; 19. Baugenossenschaft berufstätiger Frauen,
Wohnhaus alte Beckenhofstraße 43. Abänderungspläne,
Z. 6; 20. Baugesellschaft Schönhof. Wohn- und Geschäfts-
Haus Schaffhauserstraße 8, Abänderungspläne, Z. 6;
21. A Enderlt, Vortreppe Wohn- und Geschäftshaus
Schaffhauserstraße 57, Abänderungspläne, Z. 6 ; 22. Fritz
Haab, Wohnhaus mit Autoremisengebäude und Einfrte-
düngen Bergstraße/Titlisstraße 6, Z. 7; 23. I. Mater,
Umbau, Ritterstraße 12. Z. 7; 24. E. Müller-Meister,
Umbau Susenbergstr. 98, Z. 7 ; 25. Agence Américaine/
Standard/Mtneralölprodukce A.-G., Benzintank Dufour-
straße 23. Z. 8; 26. M. Meier. Um- und Anbau mit
Hofunterkellerung Geefeldstraße 269, Abänderungspläne,
Zürich 8.

Neue Vauvorlagen in Zürich. Der Gtadtrat hat
grundsätzlich dem Antrag der Wohnungsbaukommission
auf Förderung des gemeinnützigen Baues von insgesamt
750 Wohnungen durch Gewährung von Darlehen auf
nachgehende Hypothek und Übernahme von Anteilscheinen
zugestimmt.
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ferner beantragt er bent ©ragen ©tabtrat jubanben
ber ©emetnbeabgimmung, für tie ©rgellung etneS ©port«
plageS nnb etner ©utngalle im Utogrunb an ber ïâlbië«
rtebeiftraße etnen firebit non 473 000 gr. ju bewilligen,
wooon 173,000 gr, bem gonbS für bte ©twerbung oon
StBalb unb bte ©Raffung neuer Anlagen entnommen
werben.

©ine weitere ßrebitforberung non 107,000 gr. be«

jwedt bie ©rfteQung eines oterten ©utngaHeraumeS unb
eines ißlanfcgbedenS in ber ©ptel« unb Sportanlage
©iglgöljli. — 5ür bte gufjfettige Serbretterung ber
ifafernengtafje werben 133,000 gr. ©erlangt.

Sautatigfcit in 3Bti(g=2ßtebt!on, 3n SBtebifon unb
im $eurteb macgt ftcg ftarfe Sautätigfett bemetfbar. Sor
allem fällt bte Bebauung am 3leb g ügel tn§ 3luge,
wo bie Sangenoffenfcgaft SSiebifon (2frdgiteften
Seuenberger unb glüdiger) eine Volonte mit Keinen unb
mittelgroßen SBognungen etgellt, bte auf ben grügltng
bejugSbereit fein foHen. ©te tn mehreren ©ruppen oon
ber Suffrage gegen ben gug beS |)ügel§ oetlaufenben
Käufer ßnb breigödig unb fraben ausgebauten ©adggod.
— Sn ber ©dgloßgaffe'Sfrglgofgroße würbe an ber ©teüe
eines abgettffenen £>aufeS etn moberner Neubau erftellt,
ber geh tn fetner graublauen gaffaben'önung mit gell«
blauen $ür< unb gengerragmen, ben Stunbbaifonen mit
©tabgelänber unb ber ruhigen gorm beè ©anjen fo oor<
teilgag ausnimmt, bag ^ter gegen bie „Sacgltdgfett"
nicgtS mehr etnjuroenben bleibt. SRit bent SReubau ig
an jener ©teüe bte ©trage oerbreitert unb ein tßlag ge<

fegaffen worben.
überfdgrettet man ben IRebgügel jroifcgen Ktrdge unb

©cgulgauS, fo gelangt man bureg bie Süglgraße ?u ber
neuen SBognEolonie „3 m 2Bpl". 13 ©infamiltengäufer
ber Saugenoffenfdgaft äßtebifon gegen gter, «He an ber»

felben hellgelben garbe fenntltcg. gwifegen falben«,
grtefenberg« unb ©alrotefenffrafje gnbet man bie groge
9Regtfatmliengaufer=$olonte ber ©emeinnügigen Sau«
gefellfegaft SBiebinggof. ©tefe ©enogenfegaft gat
tn etner jwelten ©tappe 40 3®el, 56 ®rel< unb 8 35ter=

jimmerwognungen erbaut (Srdgiteften ©cgüg & Soßgarb).
ffiie 20 etngeitlidg bunïelrot gegoltenen Käufer gaben je
oter ©efegoge unb tragen ©tetlbacg. groifegen ben ®e=
bäuben bleibt nodg retcgltcg Staum für ©äiten, ©ptel«
unb ©roden pläge. — Sn ber äugern Sirmer.sbotfer-
gtage wirb ebenfalls otel gebaut, namentlich in ber
©egenb ber ©cgweiggofgroge, bte eine gortfegung bis
in bte Stäge beS ScematoriumS gnben wirb. SuSwärtS
gegen bas ©rtemlt pnb einige neue, tn gellen gatben
bemalte SBogngäufer ju fegen.

©aS neue SSrfengebäube in gBricg <*n ber ©de
©alßraße^Sleicgerweg, ig im Stög bau errietet; bereits
würbe mit bem Innenausbau begonnen, ©le gertig>
gellung beS ganjen ©ebäubeS ig auf bie jroette f)älfte
btefeS QagreS ju erwarten, ©er ©aal ber ©geftenbäxfe
wirb geg im oterten ©todwerf begaben; er ergält eine
allen Snforberungen genügenbe ©elepgonanlage. ©er
greitagSbörfe (für SanbeSprobnfte) gellt man im etgen
©tod etnen ©aal »ur Verfügung, ber auch fö* Vorträge
unb fegltcge anläge btenen foH. Qm parterre wirb etn
mobetneS Stegaurant eingerichtet, ©ie übrigen ©ebäube«
teile werben in ber §auptfacge ©efdgäftSräume entgalten.

M. J.

Bauliches in 38rtcg'35talltSgofen. ©ie ©emeln«
nfigige Saugenogenfcgaft in gürieg 2, bte oor wenigen
fahren auf Dem terraffenförmig aufgeigenben Saugtunb
jwifegen àlbisgrage unb 3Rorgentalgrage elf
Saublöde tn loderer ©ruppterung erftellt gat unb babei
baS SetlängetungSgüd Sllbisgrage SDtorgentalgrage ber
©annenraueggtage bureg ben 3Roränenganp mit grogen

Sogen anlegte, gat oor Eurjem auf bem ©dfelbe 2Ubi§«

grage<©annenraucggrage ben jwölften Saublöd mit 3roei«,
®ret= unb Sierjimmerwognungen in ängtift genommen.
Um ben Saugtunb ju nioeüteren, mugte etn alteS ®e=

bäube niebergelegt unb etne oon ©lettcgergetnen bureg=

fegte ©cbwelie abgetragen werben, ©er neue Slod er»

hält gegen ben ©tragenwinfel gtn etne abgerunbete gorm.
9Rit btefer Saute gnbet bie ergögt unb fonntg gelegene
junge SBognfolonie einen oorläuggen Slbfdglug. 3tDe

Käufer gnb tn gefälligem Stil unb tn letegt rötlicger
garbe gegolten, ©te etngeitlidg Durchgeführten llmge«
bungSanlagen oerletgen ber „gemeinnützigen" ©iebelung
trog ber lodern Saumeife einen gefdglogeuen ©garofeer.
©te neue ©annenraueggrage ig nunmegr oort ber ©tobt
übernommen; ge gereidgt bem Sernteil beS Quartiers
SöioüiSgofen jur 3i-*be,

fluShan ber ©aSoerteilungSanlage in SMntertgur.
©ie ©emetnbe ©rogrotntertgur gat 410,000 gr. für ben
SKuShau ber ©aSoerteilungSanlage bewilligt.

Söognbßuten in ftllcggerg (Büticg). ©le Sauge«
noffenfdgaft „ÜRetfur" tn 3'fricg gat auf ber SBegfeite
beS „fleinen DtigiS" ein grögereS ©tüd Sanb erworben
nnb gebenft barauf 17 ©tnfamiliengäufer ju ergeüen.

Sanïicgeâ ans ©cgwamenbingen (3ö*itg)- ®e«

metnbeoerfair.mlung ©cgwamenbingen befdgtog 190 ®/o

ber ©taatSgeuer ©emetnbegeuern, bte Abtretung oon
runb 12.000 na® Sanb um 67,400 gr. an bie fßtimat«
fcgulgemetnbe für etnen ©cgulgausbau, unb ben ©rwerb
oon 3200 m® Sanb um 20,000 gr. für etne getebgof«
anlage.

Ausbau bed glugpIapcS in ©Sbenborf. ©er 3^«
SftegierungSrat oex langt com ©rogen Slat juganben ber
SolfSabftimmung für bie ©tgellung ber für ben Setrteb
beS 3'oilgugplageS ©übenborf notwenbigen Sauten einen
Ärebit oon 3,6 SDliUionen granfen.

Sienooaüon ber jttrege in ©ingarb (3ütidg). ©te
Kirdggemetnbeoerfammlung ©ingarb befdglog bte 0teno«
oation igrer 400 Qagre alten Äirdge mit 69 000 granfen
Sogenaufmanb, bie bisherige tlgr mit nur ©tunbenfdglag
unb Stunbenjeiger foil bureg etn neues tlgrwerf erfegt
werben.

©rweiterung ber SSafferoerforgmtg in ©eujaeg
(3üricg) ©te ©emeinbeoetfammlung ©eujaeg befdglog
bte ©rweiterung ber SBageroetforgung mit 14,000 gr.
Softenaufmanb.

SanlicgtS ans ©larnS. (fforrefp SÄn ber am
17. gebruar gattgefunbenen gemetnberätttegen Soben«
gant erwarb fpert ^anS SCBilb ©ireftor ber ©ejtil'
21 «®. tn ©cgwanbe« (©laruS) einen Äowplej Soben ju
Saujweden im SluSmag oon 873 m® im neuen Sau-
quartter Sarigen, auf bem etn SßogngauS etgellt wirb,
©er fßrets beträgt gr. 4.— per Quabratmeter.

SStaffcroerforguttB Sinningen (Safellanb). ©er
Soranfdglag ber SBafferoerforgungêfaffe gegt oor: an
©innagmen 22,600 gr. unb an Ausgaben 37,200 gr.,
waS etnen 2luSgabenüberfdgug oon 14 600 gr. ergibt.
Sorgefegen ig bte ©rgänjung ber £>odgbrudlei'
tung im Srubergoljratn jweds ©rretcgung etneS begeren
SBagerbrudeS tn ben $ögenlagen ber Drtfdgaft.

©er Soranfdglag ber RanallfationSfage jetgt bei

111,000 gr. ©tnnagmen nnb 112,000 gr. SÏuSgaben
etn Subgetbeggt oon 1000 gr. 2US @r weit er un g en
beS ©olennegeS foHen bie ^analifationen tn beï
©orenbadggrafje unb tn ber Sadgmattengrage buregge-
fügrt werben, ©tefe augerorbentlidgen Äanalifationen
beblngen etne Kapitalaufnagme oon 50,000 gr.

SnSbau bed ©tunbwafferwerfeS in ©cgleUgeitf
(©dgaggaufen). 3«n Dftober beS ©ergangenen QagreS

5SS Mustr. tchwetz. Hm»VW.Zett««g („MîisterbtêZ Nr. 48

Ferner beantragt er dem Großen Stadtrat zuhanden
der Gemeindeabstimmung, für die Erstellung eines Sport-
Platzes und einer Turnhalle im Utogrund an der Albis-
rtedeistraße einen Kredit von 473 000 Fr. zu bewilligen,
wovon 173.000 Fr. dem Fonds für die Erwerbung von
Wald und die Schaffung neuer Anlagen entnommen
werden.

Eine weitere Kreditforderung von 107.000 Fr. be-

zweckt die Erstellung eines vierten Turnhalleraumes und
eines Planschbeckens in der Spiel- und Sportanlage
Sihlhölzli. — Für die flußseitige Verbreiterung der
Kasernenstraße werden 133,000 Fr. verlangt.

Bautätigkeit in Zürich-Wiedikon. In Wtedikon und
im Heurted macht sich starke Bautätigkeit bemerkbar. Vor
allem fällt die Bebauung am Reb Hügel ins Auge,
wo die Baugenossenschaft Wiedikon (Architekten
Leuenberger und Flückiger) eine Kolonie mit kleinen und
mittelgroßen Wohnungen erstellt, die auf den Frühling
bezugsbereit sein sollen. Die in mehreren Gruppen von
der Auffräße gegen den Fuß des Hügels verlaufenden
Häuser sind dreistöckig und haben ausgebauten Dachstock.
— An der Schloßgasse-Kehlhofstraße wurde an der Stelle
eines abgerissenen Hauses ein moderner Neubau erstellt,
der sich in setner graublauen Fassaden? öaung mit hell-
blauen Tür- und Fensterrahmen, den Rundbaikonen mit
Stabgeländer und der ruhigen Form des Ganzen so vor
teilhast ausnimmt, daß hier gegen die „Sachlichkeit"
nichts mehr einzuwenden bleibt. Mit dem Neubau ist
an jener Stelle die Straße verbreitert und ein Platz ge-
schaffen worden.

überschreitet man den Rebhügel zwischen Kirche und
Schulhaus, so gelangt man durch die Bühlstraße M der
neuen Wohnkolonie „Im Wyl". 13 Einfamilienhäuser
der Baugenossenschaft Wtedikon stehen hier, alle an der-
selben hellgelben Farbe kenntlich. Zwischen Halden-,
Frtesenberg- und Talwtesenstraße findet man die große
Mehrfamilienhäuser-Kolonie der Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft Wiedinghof. Diese Genoffenschaft hat
in einer zweiten Etappe 40 Zwei, 56 Drei- und 8 Vier-
zimmerwohnungen erbaut (Architekten Schütz à Boßhard),
Die 20 einheitlich dunkelrot gehaltenen Häuser haben je
vier Geschosse und tragen Steildach. Zwischen den Ge-
bänden bleibt noch reichlich Raum für Gärten, Spiel-
und Trockenplätze. — An der äußern Birmensdorfer-
straße wird ebenfalls viel gebaut, namentlich in der
Gegend der Schwetghofstroße, die eine Fortsetzung bis
in die Nähe des Krematoriums finden wird. Auswärts
gegen das Trtemlt sind einige neue, in hellen Farben
bemalte Wohnhäuser zu sehen.

Das «eue BSrsengebäude in Zürich an der Ecke

Talstraße-Bleicherweg, ist im Rohbau errichtet; bereits
wurde mit dem Innenausbau begonnen. Die Fertig-
stellung des ganzen Gebäudes ist auf die zweite Hälste
dieses Jahres zu erwarten. Der Saal der Effektenbörse
wird sich im vierten Stockwerk befinden; er erhält eine
allen Anforderungen genügende Telephonanlage. Der
Frettagsbörse (für Landesprodukte) stellt man im ersten
Stock einen Saal zur Verfügung, der auch für Vorträge
und festliche Anlässe dienen soll. Im Parterre wird ein
modernes Restaurant eingerichtet. Die übrigen Gebäude-
teile werden in der Hauptsache Geschäftsräume enthalten.

N. 1.

Bauliches in Zürich-Wollishofen. Die Gemein-
nützige Baugenossenschaft in Zürich 2, die vor wenigen
Jahren auf dem terrassenförmig aufsteigenden Baugrund
zwischen Albisstraße und Morgentalstraße elf
Baublöcke in lockerer Gruppierung erstellt hat und dabei
das Verlängerungsstück Albisstraße Morgentalstraße der
Tannenrauchstraße durch den Moränenhang mit großen

Kosten anlegte, hat vor kurzem auf dem Eckfelde Albis-
straßeTannenrauchstraße den zwölften Baublock mit Zwei-,
Drei- und Vterzimmerwohnungen in Angriff genommen.
Um den Baugrund zu nivellieren, mußte ein altes Ge-
bände niedergelegt und eine von Gletschersteinen durch-
setzte Erdwelie abgetragen werden. Der neue Block er-
hält gegen den Straßenwinkel hin eine abgerundete Form.
Mit dieser Baute findet die erhöht und sonnig gelegene
junge Wohnkolonie einen vorläufigen Abschluß. Alle
Häuser sind in gefälligem Stil und in leicht rötlicher
Farbe gehalten. Die einheitlich durchgeführten Umge-
bungsanlagen verleihen der „gemeinnützigen" Siedelung
trotz der lockern Bauweise einen geschlossenen Charokcer.
Die neue Tannenrauchstraße ist nunmehr von der Stadt
übernommen; fie gereicht dem Kernteil des Quartiers
Wollishofen zur Zierde.

Ausbau der GasverteilaugSanlage iu Winterthur.
Die Gemeinde Großwtnterlhur hat 410.000 Fr. für den
Ausbau der Gasverteilungsanlage bewilligt.

Wohnbauten in Kilchberg (Zürich). Die Bauge-
nofsenschaft „Merkur" in Zürich hat auf der Westseite
des „kleinen Rigis" ein größeres Stück Land erworben
und gedenkt darauf 17 Einfamilienhäuser zu erstellen.

Bauliches ans Schwameudiugeu (Zürich). Die Ge-
metndeoersammlung Schwamendingen beschloß 130°/»
der Staatssteuer Gemeindesteuern, die Abtretung von
rund 12.000 Land um 67.400 Fr. an die Primär-
schulgemetnde für einen Schulhausbau, und den Erwerb
von 3200 m 2 Land um 20.000 Fr. für eine Friedhof-
anlage.

Ausbau des Flugplatzes iu Dübendors. Der Zürcher
Regierungsrat verlangt vom Großen Rat zuhanden der
Volksabstimmung für die Erstellung der für den Betrieb
des Zivilflugplatzes Dübendorf notwendigen Bauten einen
Kredit von 3,6 Millionen Franken.

Renovation der Kirche in Dtnhard (Zürich). Die
Kirchgemeindeoersammlung Dinhard beschloß die Reno-
vation ihrer 400 Jahre alten Kirche mit 69 000 Franken
Kostenaufwand, die bisherige Uhr mit nur Ttundenschlag
und Stundenzeiger soll durch ein neues Uhrwerk ersetzt
werden.

Erweiterung der Wasserversorgung in Seuzach
(Zürich) Die Gemeindeversammlung Seuzach beschloß
die Erweiterung der Wasserversorgung mit 14.000 Fr.
Kostenaufwand.

Bauliches aus GlaruS. (Korresp An der am
17. Februar stattgefundenen gemeinderätltchen Boden-
gant erwarb Herr Hans Wild Jleltn, Direktor der Textil-
A -G. in Schwanden (Glarus) einen Komplex Boden zu
Bauzwecken im Ausmaß von 873 im neuen Bau-
quartier Lurigen, auf dem ein Wohnhaus erstellt wird.
Der Preis beträgt Fr. 4.— per Quadratmeter.

Wasserversorgung vinuingen (Baselland). Der
Voranschlag der Wasserversorgungskasse steht vor: an
Einnahmen 22,600 Fr. und an Ausgaben 37,200 Fr.,
was einen Ausgabenüberschuß von 14 600 Fr. ergibt.
Vorgesehen ist die Ergänzung der Hochdrucklei'
tun g im Bruderholzrain zwecks Erreichung eines besseren
Wasserdruckes in den Höhenlagen der Ortschaft.

Der Voranschlag der Kanalisationskasse zeigt bei

111,000 Fr. Einnahmen und 112,000 Fr. Ausgabe«
ein Budgetdefizit von 1000 Fr. Als Erweiterungen
des Datennetzes sollen die Kanalisationen in der
Dorenbachstraße und in der Bachmattenstraße durchge-
führt werden. Diese außerordentlichen Kanalisationen
bedingen eine Kapitalaufnahme von 50,000 Fr.

Ausbau des GrundwasserwerkeS in Schleitheitv
(Schasshausen). Im Oktober des vergangenen Jahres
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bewilligte bie ©emetnbe etnen Kcebit non 10,000 gr.
Sur Bornahnte meuteret Bohrungen fftc eine ©runb»
roaffetoetforgunq in Dberroteien, ba baS Dueüroaffer
quantitatio bcn Bebürfntffen ntdfjt megr genüot, roaS pdh
befonberS in Itocfenen Bahren rächte. ®ie Arbeiten bet
S3tobebohrungen routben ©nbe Stooember begonnen. SJlitte
®ejember traf man bei ber elften Bohrung ft^on reich«
lieh SBaffer an, fcbap roettere Bohtöetfuche untetlaffen
metben fonnten. ®ie cöemifdhe unb baEterioIogifche Ün«

tetfudjung beS BumproaftetS pel günpig aus. Auf ©tunb
etneS ©jpertenberidhîeS beS gärtet ©eologen ®r. £>ug

bewilligte bte ©emetnbe nun etnen Krebit oon 31,500
granEen für ben Ausbau beS@runbroafferroetEeS.
©emäp einem ©«tagten non Ingenieur ©uqer Eommen

jut SBaffetfaffmtg s^ei ^ßumpaggregate sut Inf»
fteüung. Bei normalem Betrieb ift bei einet SetpungS«
fS^iglett oon 400 SHlnutenliter eine Bumpe imPanbe,
ben gemünfdjten SBaflexbebarf ju becJen; baS su>®tt®

Aggregat bient als Stejeroe besro. als ©rgänsmtg, roenn
in Grodenjeiten bie SBaffersufuht einet ißumpe ntdfjt ge=

nögt. Bohroetfuch, Ausbau beS SBafferroetfeS unb bie

Anlage etner gernbrucEfdhaltung metben bie ©emeinbe
über 40,000 gr. fopen.

©aSroer! Söll (®t. ©allen), (Korr.) Bn roettpdh
tiger ©rfennintS ber göcbetung einer generellen @aS=

oetforgung auch in unferer ÏRad^baxfd^aft unb bieS be=

fonberS im ortSnieberliegenben gemperforaungSgebtet bat
ber ©emeinberat einen Krebit oon 13,000 gr. sur An»
fdfjapung einer £o<hbrudfanlage bemiüigt. @S bürfte nicht
auSgefdhloffen fein, bap pdf) auch nocb mettere roeproärtS
gelegene Korporationen um nid^t aüsufernen ©aSanfcljlup
bewerben.

©rPeQung eines KantonSfchfiletEoftljaufeS in Aarau.
®er ©rope iUat befcblop bte ©tPellung etneS KantonS»
fchülerfoPbaufeS in Sarau für etwa 40 Stüter mit
350—400,000 gr. KoPenaufroanb.

San eines AbfonDetungSljaufeS in Saufanne. ®cr
©emeinberat oon Saufanne beroiUigte 600,000 gr. für
ben Bau etneS AbfonbetmtgShaufeS.

BnPaÖierung etneS ©reifenafqlS bei $agerne
(SBaaDt). ®er ©rope Slat bewilligte einen Krebit oon
60,000 gr. für bie BnPaMerung eines bem Staat oer«
machten ©ebäubeS in ©affel bei Bagerne, tn meinem
ein Afql für fronte ©reife eingerichtet metben foH.

©in neues ©tranhbaD in ©enf. B« einer 93er»

fammlung ber Berroalîung beS ©iranbbabeS oon ©auj»
93ioeS, ber auch Vertreter ber ©enfer KantonSregterung,
ber ©emeinbebehörben unb beS 93erfehrSoeretnS bei«

mahnten, pnb bte jüngPen ißläne für bte ©rPeüung beS

neuen ©tranbbabeS @etièoe«BIage geprüft morben,
über bie nun bei fämtUchen Qntereffenten menigPenS
grunbfätpidfje ©inigtelt heftest. Stadlern bas ©enfer
Baubepartement bereits um bie BeroiHigunq sur fofor*
tigen Bnangtipnahme roenigPenS eines- ®etl8 ber An»
lagen angegangen morben ift, bePeljt alfo AuSpdpt, bap
fchon im Saufe beS fommenben ©ommerS ben ©enfern
baS neue Stranbbab s«t Verfügung Pehen mieb. ®le
Einlage roirb pdf) nun fo geftalten, bap ber 93abePranb
feeaufroärtS unb ber bisherige Bootshafen oon ©auf»
93ioeS pabtetnmürts oom ißort îtoir su Hegen ïommt,
mo etne neue 3Me angelegt roirb. ®ie ®ei ffaule, bte

an bte berühmte Sanbung ber eibgenöffifd^en ®ruppen
im 3iahre 1814 ertnnert, mirb an einen geeigneteren
tpiat} am ©nbe ber ermeiterten Stranbpromenabe oer=
ft^f, fo bap bem Drt fein htPorifdher ©hiïofter erhalten
bleibt. ®te heute oorliegenben ißlüne fomohl für baS

neue ©tranbbab, als audh für bie Anlagen beS 93ootS»

hafenS seltnen pdh burdh grope (Einfachheit aus.

las fofl nten teil San einen eigenen

hänfen ntijfen?
(Sorrefpottbenj.) (©^luj.)

10. ®ie SBafchlüche.

®te Betten bürften oorüber fetn, roo man felbP tn
befferen SJlietbäafern für bte SBafchfüdhe jeben fehledf)t

beleuchteten SStnfel als gut genug betrachtete. Qe teurer
bie SBäfdhe mirb, um fo mehr mup man ihr Sorgt
tragen, ©ine gut eingerichtete SBafchlüche ïann titebei me»

fentlidh mithelfen.
®te SBafchlüche liegt entroeber im KeKergefchop, im

©Prich ober ip in etnem Stebengebäabe untergebradht.
Qn SSerblnbung mit bem SBafdhhäiWlati h«t j«be bitfer
brei SluSführungSarten ihre S3or» unb Nachteile. QP ber
ftängeplap s« oberP im ÇaaS, mirb man etner SBafch*
füche im ®adhgefdhop ben S3orsug einräumen ; benn man
trägt bte trociene SBäfdhe leichter hinauf als bie nafje.
®er einsöge Stachteil liegt barin, bap man bie meip im
Keller gelagerten Skennpoffe hiuauftragen unb für petn»
ItchPe ©enauigleit fomohl bei ber Ausführung beS SBifdh»
füdhebobenS als auch bei ber ©tPeOung unb im Unter«
halt ber SBaPerabsugSoorricljtungen forgen mup. #ln«
pchtlich Beleuchtung ip bei ber Sage im $au8 leicht su
forgen. Siegt Pe im Keller, bteten bte Anfdhlupoerhält«
niffe beS AbmofferS oft Sdhroterigletten. ©nbltdh fönnen
bte aufPeigenben ®ämpfe mit ben Bahren baS ^auS be>

nachteiligen, unb roenn man nicht bte tnnere SBafcf)Euchen«

tüte petnüch gefchloPen hält, peigen biete ®ämpfe burdh
baS Treppenhaus, tu bte ©änge unb SBohnungen, roo
bann namentlich im SBinter nicht ungern ®copferb'tlbnng
auftritt. BebenfallS foOte bte im Keller gelegene SBafdh»
Südhe einen bequemen, mägltdhP menig dritte benötigen«
ben Ausgang tn ben ©arten haben.

S3erlegt man bte SBafchlüche in etn Stebengebäube, fo
hat man als etnsigen Nachteil, bap man nicht unter bem
gleichen ®adhe in bitfe gelangen Eann. Bm übrigen ip
eS möglich, of® Vorteile ber übrigen Anlagen tn ihr su
oeretnigen, ohne beren SRadEpeile in Kauf nehmen su
rnüffen. Slamentlich bann nerbtent biefe Sage ben Bor«
Sug, menn, roaS ja metp bie Siegel ip, ber SBäfcheauf«
hängeplah neben bem SBohnhouS liegt.

©benfo roidhtig ip für bte SBafchlüche bte tnnere AuS«

ftattung. Sieben einem Patfen Çolstifdh Pnb unumgäng»
ltdh notroenbig : ©in SBafdhhwb unb etn SBafdhtrog. gär
erPeren pnb bie Ausführungen mit SBaPetfdfjiff im Be»
trieb am oorteilhaftefien ; bte SJlehrloPen für bie AuS»

führung tn Kupfer foüten nidht gefdheut roerben, ba alle
anbern ©rfafbauarten Pdh auf bte ®auer fdhledht be«

mähren, ©in mtnbePenS s"3citeitiger, mit B^E auSge«

fdhlagener SBafdhtrog genügt für ben geroöhnltdhen ga«
miltengebraudh. ®te fjjoljPßpfel quellen auf, meShalb man
Pe oorteilhaft am unterPen ©übe mit etnem ©ummi«
fdhlauch übersteht. ®te Steferung btefer Apparate, mte
beren AufPeDung unb ©tnridhtung ber oerfdhtebenen Set»

tungen, mit Kalt» unb SBarmroaffethahn über SBafdh«

herb unb SBafdhtrog, mit ben nötigen ©nlleerungShahnen,
iP eine fo rostige BertrauenSfadhe, bap man pe nur bem
aKertüdhtigPen, suoetläfPgPen BetufSmann übergeben barf.
SU an fleht letber mehr oerfehlte Anlagen als richtige;
bte fdheinbar billigere Ausführung râdfjt Pdh balb burdh
minor lebhafteren Betrieb unb oermehrten Unterhalt. Sla«
lürlidh etforbert audh bie bepe ©tnridhtung eine oorpeh«
tige SBartung.

©tne ©aihe für pdh bilbet bte einmanbfreie SBaffer«
ableitung. ®er SGBaf^Eüdheboben mup ©efäHe nach einer
ttefPen ©teile haben. ®ort bepnbet p^| ber ©inlouffdhadht,
mit SBaftetcexfchlup, ïauchbcgen unb für bie Steinigung
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bewilligte die Gemeinde einen Kredit von 10,000 Fr.
zur Vornahme mehrerer Bohrungen für eine Grund-
Wasserversorgung in Oberwiesen, da das Quellwasser
quantitativ den Bedürfnissen nicht mehr genüot, was sich

besonders in trockenen Jahren rächte. Die Arbeiten der
Probebohrungen wurden Ende November begonnen. Mitte
Dezember traf man bei der ersten Bohrung schon reich-
ltch Wasser an, sodaß wettere Bohrversuche unterlassen
werden konnten. Die chemische und bakteriologische Un-
tersuchung des Pumpwassers fiel günstig aus. Auf Grund
eines Expertenberichtes des Zürcher Geologen Dr. Hug
bewilligte die Gemeinde nun einen Kredit von 31,500
Franken für den Ausbau des Grundwasserwerkes.
Gemäß einem Gutachten von Ingenieur Guyer kommen

zur Wasserfassung zwei Pumpaggregate zur Auf-
stellung. Bei normalem Betrieb ist bei einer Leistungs-
fähigkeit von 400 Minutenliter eine Pumpe imstande,
den gewünschten Wasserbedarf zu decken; das zweite
Aggregat dient als Reserve bezw. als Ergänzung, wenn
in Trockenzeiten die Wasserzufuhr einer Pumpe nicht ge-
nügt. Bohrversuch, Ausbau des Wasserwerkes und die

Anlage einer Ferndruckschaltung werden die Gemeinde
über 40,000 Fr. kosten.

Gaswerk Wil (St. Gallen). (Korr.) In weitfich
tiger Erkenntnis der Förderung einer generellen Gas-
Versorgung auch in unserer Nachbarschaft und dies be-

sonders im ortsniederliegenden Fernversoraungsgebiet hat
der Gemeinderat einen Kredit von 13,000 Fr. zur An-
schaffung einer Hochdruckanlage bewilligt. Es dürste nicht
ausgeschlossen sein, daß sich auch noch weitere westwärts
gelegene Korporationen um nicht allzufernen Gasanschluß
bewerben.

Erstellung eines KautousschülerkosthavseS in Aaran.
Der Große Rat beschloß die Erstellung eines Kantons-
schülerkosthauses in Aarau für etwa 40 Schüler mit
350—400,000 Fr. Kostenaufwand.

Ban eines Absonderungshauses in Lausanne. Der
Gemeinderat von Lausanne bewilligte 600,000 Fr. für
den Bau eines Absonderungshauses.

Installierung eines Greisenasyls bei Payerne
(Waadt). Der Große Rat bewilligte einen Kredit von
60,000 Fr. für die Installierung eines dem Staat ver-
machten Gebäudes in Sassel bei Payerne, in welchem
ein Asyl für kranke Greise eingerichtet werden soll.

Ein neues Strandbad in Gens. In einer Ver-
sammlung der Verwaltung des Strandbades von Eaux-
Vives, der auch Vertreter der Genfer Kantonsregierung,
der Gemeindebehörden und des Verkehrs Vereins bei-

wohnten, sind die jüngsten Pläne für die Erstellung des

neuen Strandbades Genève-Plage geprüft worden,
über die nun bei sämtlichen Interessenten wenigstens
grundsätzliche Einigkeit besteht. Nachdem das Genfer
Baudepartement bereits um die Bewilligung zur sofor-
tigen Inangriffnahme wenigstens eines- Teils der An-
lagen angegangen worden ist, besteht also Aussicht, daß
schon im Laufe des kommenden Sommers den Genfern
das neue Strandbad zur Verfügung stehen wird. Die
Anlage wird sich nun so gestalten, daß der Badestrand
seeaufwärts und der bisherige Bootshafen von Eaux-
Vives stadteinwärts vom Port Noir zu liegen kommt,
wo eine neue Mole angelegt wird. Die Der ksäule, die
an die berühmte Landung der eidgenössischen Truppen
im Jahre 1814 erinnert, wird an einen geeigneteren
Platz am Ende der erweiterten Strandpromenade ver-
sitz', so daß dem Ort sein historischer Charakter erhalten
bleibt. Die heute vorliegenden Pläne sowohl für das
neue Strandbad, als auch für die Anlagen des Boots-
Hafens zeichnen sich durch große Einfachheit aus.

Was soll mm beim Ban eiaes elgeaea

Hanses mW?
(Korrespondenz.) (Schluß.)

10. Die WaschkSche.

Die Zeiten dürften vorüber sein, wo man selbst in
besseren Miethäusern für die Waschküche jeden schlecht

beleuchteten Winkel als gut genug betrachtete. Je teurer
die Wäsche wird, um so mehr muß man ihr Sorge
trogen. Eine gut eingerichtete Waschküche kann htebei we-
sentlich mithelfen.

Die Waschküche liegt entweder im Kellergeschoß, im
Estrich oder ist in einem Nebengebäude untergebracht.
In Verbindung mit dem Waschhängeplatz hat jede dieser
drei Ausführungsarten ihre Vor- und Nachteile. Ist der
Hängeplatz zu oberst im Haus, wird man einer Wasch-
küche im Dachgeschoß den Vorzug einräumen; denn man
trägt die trockene Wäsche leichter hinauf als die nasse.

Der einzige Nachteil liegt darin, daß man die meist im
Keller gelagerten Brennstoffe hinauftragen und für pein-
ltchste Genauigkeit sowohl bei der Ausführung des Wasch-
küchebodens als auch bei der Erstellung und im Unter-
halt der Wasserabzugsvorrichtungen sorgen muß. Hin-
sichtlich Beleuchtung ist bei der Lage im Haus leicht zu
sorgen. Liegt sie im Keller, bieten die Anschlußverhält-
nisse des Abwassers oft Schwierigkeiten. Endlich können
die aussteigenden Dämpfe mit den Jahren das Haus be-

nachteiligen, und wenn man nicht die innere Waschküchen-
türe peinlich geschlossen hält, steigen diese Dämpfe durch
das Treppenhaus, in die Gänge und Wohnungen, wo
dann namentlich im Winter nicht ungern Tropfenbildung
auftritt. Jedenfalls sollte die im Keller gelegene Wasch-
küch? einen bequemen, möglichst wenig Tritte benötigen-
den Ausgang in den Garten haben.

Verlegt man die Waschküche in ein Nebengebäude, so

hat man als einzigen Nachteil, daß man nicht unter dem
gleichen Dache in diese gelangen kann. Im übrigen ist
es möglich, alle Vorteile der übrigen Anlagen in ihr zu
vereinigen, ohne deren Nachteile in Kauf nehmen zu
müssen. Namentlich dann verdient diese Lage den Vor-
zug, wenn, was ja meist die Regel ist, der Wäscheauf-
Hängeplatz neben dem Wohnhaus liegt.

Ebenso wichtig ist für die Waschküche die innere Aus-
stattung. Neben einem starken Holztisch sind unnmgäng-
lich notwendig: Ein Waschherd und ein Waschtrog. Für
ersteren sind die Ausführungen mit Wasserschiff im Be-
trieb am vorteilhaftesten; die Mehrkosten für die AuS-
führung in Kupfer sollten nicht gescheut werden, da alle
andern Ersat-bauarten sich auf die Dauer schlecht be-

währen. Ein mindestens zweiteiliger, mit Zink auSge-
schlagener Waschlrog genügt für den gewöhnlichen Fa-
miliengebrauch. Die Holzstöpsel quellen auf, weshalb man
sie vorteilhaft am untersten Ende mit einem Gummi-
schlauch überzieht. Die Lieferung dieser Apparate, wie
deren Aufstellung und Einrichtung der verschiedenen Lei-
tungen, mit Kalt- und Warmwosserhahn über Wasch-
Herd und Waschtrog, mit den nötigen Entleerungshahnen,
ist eine so wichtige Verlrauenssache, daß man sie nur dem
allertüchtigsten, zuverlässigsten Berufsmann übergeben darf.
Man sieht leider mehr verfehlte Anlagen als richtige;
die scheinbar billigere Ausführung rächt sich bald durch
unvorteilhafteren Betrieb und vermehrten Unterhalt. Na-
türlich erfordert auch die beste Einrichtung eine vorsich-
tige Wartung.

Eine Sache für sich bildet die einwandfreie Wasser-
ableitung. Der Waschkücheboden muß Gefälle nach einer
tiefsten Stelle habe». Dort befindet sich der Etnloufschacht,
mit Wasserverschluß, Tauchbogen und für die Reinigung
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